
Trainingslager 2014 in Kiel Gaarden- Ein Bericht aus allen 

Perspektiven

Montag, 13.10.14 (Neele, Melina)

Heute stiegen wir in den Zug nach Kiel. Als wir angekommen waren, verteilten wir die 

Zimmer und richteten uns ein. Danach aßen wir Mittag. Dann hatten wir noch etwas 

Freizeit, bevor wir trainierten, wir sind den 8 mal 100 m Stehvermögentest 

geschwommen, wonach alle ziemlich kaputt waren. Die Zimmer gemütlich, nur die 

Betten sind etwas hart.

Dienstag, 14.10.14 (Shenja, Alyona)

Shenja:

Es macht mir viel Spaß, aber es ist auch anstrengend. Das Essen schmeckt auch gut. 

Ich spiele Tischtennis und mit dem Handy. Es sind schon viele lustige Sachen passiert.

Die Mitarbeiter sind alle nett. In dem Zimmer, in dem ich schlafe, sind vier Betten, 

ein Tisch und vier Stühle. Wir haben auch eine Dusche und ein Waschbecken.

Alyona:

Heute mussten wir um 05:00 Uhr aufstehen, weil wir von 05.30 bis 07.30 Uhr 

Training hatten (was wie immer auch anstrengend war). Danach gab es Frühstück. 

Damit wir uns ausruhen können, hatten uns Patty und Tina 2 Std. Bettruhe verordnet. 

Um 12.00 Uhr gab es wie immer Mittagessen. Da gab es ein Stück Fleisch mit 

Kartoffeln, einer Soße und Bohnen. Das schmeckte lecker! Dann hatten wir noch 

Abendtraining und gingen schlafen. Fazit: der Tag war anstrengend und machte uns 

müde. :)

Mittwoch, 15.10.14 (Alexa, Christopher)

Leider mussten wir bereits um 06.30 Uhr aufstehen und wir quälten uns zum 

Frühstück. Nun begann das anstrengende Training und einige verzweifelten und 

wurden später abgeholt. Nach dem Training haben wir gegessen und es gab Gyros 

(Christopher hat sich in seine Decke verliebt und ist mit ihr durchgebrannt). Danach 

haben wir eine Pause eingelegt und haben uns ausgeruht. Anschließend mussten wir 

laufen und uns dehnen. Dann begann das zweite Training und der 45-Minuten-

Ausdauertest gab uns den Rest. Am Abend wurde es noch richtig witzig und 

Christopher verzweifelte beim Essen seines köstlichen Eises. Zudem packte Alexa 

dieses Eis auf eine ganz behutsame, aber auch verstörende Weise aus.



Donnerstag, 16.10.14 (Martin, Svenja)

Heute fing der Tag schon mit einer guten Aussicht an, denn wir hatten morgens nur 

eine Trainingseinheit von zwei Stunden.

Also stande wir auf, gingen zum Frühstück und quälten uns durch das Training.

Anschließend, nach dem Essen, sind wir in den Kletterpark gefahren.

Schon die Busfahrt dorthin war sehr interessant, informativ und leicht verwirrend 

(vor allem für Melina :D).

Doch bevor wir klettern konnten, gab es noch ein kleines Hindernis zu überwinden: 

Den Weg dorthin.

Nachdem wir den Weg dann doch gefunden hatten, ging es hoch in die Bäume.

Es gab viele verschiedene Schwierigkeitsgrade zu bewältigen.

Da nun doch keine tödlichen "Unfälle" passiert waren, konnten wir alle wieder mit dem

Bus zurückfahren.

Dank Patty, Svenja und Alexa wurde das Restaurant, in dem wir anschließend aßen, gut

unterhalten.

Leider hatte Christopher ein kleines Problem, denn er sah auf dem Kopf aus wie 

Martin.

Und am Ende des Tages haben wir wieder alle doch wieder zur Jugendherberge 

gefunden.

Freitag, 17.10.14 (Patty, Tina)

Der Tag begann mit dem morgendlichen Training. Da ziemlich viele angeschlagen 

waren, war die Beteiligung eher gering. Dafür waren viele Betten besetzt :D

So sind die verbliebenen fünf Musketiere tapfer ihr Technikprogramm geschwommen.

So quasi nach dem Mittagessen fand die nächste Einheit statt, da waren es dann 6 

Musketiere.

Anschließend durfte der Nachmittag selbst gestaltet werden, für die Kranken blieb 

wenig mehr als an die Decke zu starren.

Der Freitagabend war einer theoretischen Einheit über das Thema Ernährung 

vorbehalten. Im Anschluss stand viel Gelächter auf dem Programm, da die Fotos und 

Videos von der Kletterpartie des Vortages doch sehr witzig waren. Im Eifer des 

Gefechts versuchte Martin, den Schrank mit seinem Kopf in sTücke zu hauen.

Samstag, 18.10.14 (Patty, Tina)

Das Morgentraining fand mit Beginn um neun Uhr zu einer eher christlichen Zeit 

statt, sodass sich das Gemurre in Grenzen hielt. Bis auf den ausgenockten Martin, der

dann zwischen dem Gepäck in Alex´Obhut zurückblieb,  nahmen alle vollzählig am 

letzten Training teil. Denn immerhin galt es ja, den Abschlusstest zu schwimmen.

Nach dem letzten Mal Mittagessen in der Jugendherberge traten wir den 

beschwerlichen Weg Richtung Bahnhof an, wo uns der Zug trotz Streikes der 



Lokführer bereits erwartete und auch pünktlich abfuhr. "Eine Bahnfahrt, die ist 

lustig, eine Bahnfahrt, die ist schön" war definitiv das Motto der Fahrt. Ein Märchen 

von tauben Kobolden, haarbesessenen Prinessinnen und beratungsresistenten Drachen

wie es die Gebrüder Grimm nicht hätten besser schreiben können.

Alles in allem hat das Trainingslager sowohl den Jugendlichen als auch den 

Erwachsenen viel Spaß gemacht. Wir alle haben Seiten an den anderen und uns selbst 

entdeckt, von denen wir bislang noch nichts wussten.

Da von allen Seiten Rufe nach einer Wiederholung laut wurden, kann man davon 

ausgehen, dass alle ihren Spaß hatten. Ob das Training dabei im Vordergrund stand, 

sei jetzt mal dahin gestellt.

Wir möchten uns bei der Sparkassenstiftung der Sparkasse zu Lübeck, dem 

Förderverein der SG Lübeck und dem 1. Lübecker Schwimmverein ganz herzlich für 

die großzügige finanzielle Unterstützung dieses Trainingslagers bedanken.


